I. Einleitung: Was will Ikea in Unterkrumbach?

A. Warum besucht Ikea die Möbelmacher?

1. In der Einladung stand: „Betriebsspionage in einem nachhaltig wirtschaftenden Unternehmen

Auch Ikea ist schon lange auf der Suche nach Nachhaltigkeit. Dass sich 50 Ikea Green Mitarbeiter (aus jedem Haus Deutschland einer) ausgerechnet von einem Besuch in Unterkrumbach (im Nürnberger Land) neue Erkenntnisse versprechen, liegt an der Entwicklung der Möbelmacher in den letzten fast 20 Jahren, die ich Ihnen in den nächsten 20 bis 30 Minuten schildern möchte. In der Einleitung zum Thema „Was machen die Möbelmacher anders“, im Hauptteil mit dem Titel „Warum Massivholz für uns die Lösung ist“ verrate ich was Lohas sind (oder wer von Ihnen weiß das schon). Zum Schluss geht es um die Frage was wir uns vornehmen, um auch in Zukunft noch unsere Mitarbeiter und uns selbst ernähren zu können. Bitte sehen Sie diesen Vortrag einfach nur als Beispiel wie wir unseren Weg in schwierigen Märkten suchen. Wir haben nicht den wirtschaftlichen Erfolg, dass wir uns als Vorbild aufspielen könnten, aber wir haben wenigsten Freude an unserer Arbeit, mussten noch niemand entlassen und können unsere Löhne und Kredite zahlen. .     

B. Was machen die Möbelmacher (anders)

1. Geschichte

a) Betriebsgründung 1988 
 

Die zwei Kompagnons Gunther Münzenberg und herwig Danzer haben sich beim Drachenfliegen kennen gelernt. Gunther ist Schreinermeister, ich habe zu der Zeit Germanistik, Soziologie und Politik studiert und bereits während des Abiturs einen eigenen holzverarbeitenden Betrieb angemeldet. Als Startkapital hatten wir 17 000 DM.

2. Produkte

a) Einzelanfertigung von Küchen
 und Möbeln aus dem Massivholz unserer Region und Einrichtungskomplettservice vom Fußboden bis zur Beleuchtung, Vorhänge, Polstermöbel, Fußböden
 

In letzter Konsequenz vom Holzeinkauf bis zur Polstermöbelausstellung konnten wir das erst durch den Neubau unserer Werkstatt im Jahr 1997 verwirklichen, aber es war ein Prozess der Programmerweiterung im Kundeninteresse, der auch heut noch weitergeht.

3. Kunden

a) Zu 95%  Privatkunden

b) Die sind nicht immer reich, aber die Prioritäten liegen viel näher bei der Lebensqualität als zum Beispiel bei teuren Autos 

c) Die meisten zahlen vorab

Im Schnitt vier Prozent Skonto auf die vorauszuzahlende Summe führen meist dazu, dass unsere Kunden ihre Möbel oder Küchen im Voraus zahlen

4. Kommunikation

a) Werkstatt
 und regionales Musterhaus

Alle Kunden werden auch durch die Werkstatt geführt, viele auch ins regionale Musterhaus, das ich mit meiner Frau und Tochter bewohne und das ausschließlich Handwerker aus der Regionen mit Materialien aus der Region gebaut haben.

b) Messeauftritte

Durch unsere Kochshows, die ich als ausgebildeter Ernährungsexperte organisiere und moderiere, werden wir für fast alle Messeauftritte bezahlt. Entweder mit kostenloser Standfläche oder mit Küchenmiete und Honorar in Euro 

c) Kalender seit 1997

Das aufwändigste Kommunikationsmittel ist unser Jahrbuch, das gerade zum 12ten Mal in den Druck geht. Unsere Fotos zeigen die schönsten Einrichtungen unserer Kunden, im Idealfall mit Ihnen selbst
, deren Kinder
, Tiere
 oder manchmal auch mit Models
.. Dort werden die neuesten Ideen und Produkte vorgestellt, im Monat Februar zeigen wir die Gesellstücke oder Wohnbeispiele unserer Mitarbeiter
. In einer Auflage von 6000 Stück wird er kostenlos an unsere knapp 4500 Kunden verschickt, finanziert durch die Werbekostenzuschüsse unserer Lieferanten und die Anzeigen regionaler Partner, so dass wir „nur“ (in Anführungszeichen) fotografieren und texten müssen.  

d) Homepage seit 1997
, Weblog seit 2005

Eine geniale Ergänzung zum Kalender, der ja nur einmal im Jahr kommt, bietet unser Weblog
 die Möglichkeit fast täglich neue Beiträge über unserer Arbeit zu veröffentlichen. Egal ob es um unseren Holzski mit fränkischem Apfelbaum geht, um Nachhaltigkeit im Allgemeinen, oder um die neuesten Tischmodelle. Jeder Besucher kann hier kommentieren und einige Kunden schreiben auch schon selbst Beiträge. 

Der Unterschied zur Homepage, die wir seit 1997 haben, macht das Weblog nicht richtig Werbung, sondern beweist, dass wir uns mit den Themen Kochen und Küche wirklich beschäftigen. Es ist ein geniales Instrument, um die Glaubwürdigkeit eines Unternehmens darzustellen und die digitale Reputation zu erhöhen. Ganz nebenbei ist es genial um die Findbarkeit der Homepage bei Google zu erhöhen
.

5. Arbeitsweise

a) Halbwegs moderne Werkstatt

Unsere Mitarbeiter schätzen die Regelung, die ihnen lange Wochenenden beschert und bei uns keine zusätzlichen Kosten verursacht. 

b) Hohe Eigenverantwortung der Mitarbeiter, von der Entwurfszeichnung bis zum Rechnung schreiben

Genug der Vorstellung, im Hauptteil möchte ich zeigen, warum für uns seit 20 Jahren nur Massivholz verwendet wird, was es für uns für einen Sinn machte, die Werkstatt zur Spanplattenfreien Zone zu erklären.  

II. Hauptteil: Massivholz ist die Lösung 

A. Warum wir Massivholz verwenden?

1. Qualität

Ehrliches, für Verarbeiter und Konsumenten angenehmes umweltfreundliches Material, das noch umweltfreundlicher wird, wenn man es direkt aus der Region bezieht, in der man wohnt. 

2. Werterhalt durch langlebige Materialien

Unsere Showküchen lassen sich auch nach vielen Jahren noch verkaufen, Fairerweise nicht zum Neupreis, aber die Möbelwerden nachgeölt, schlimmstenfalls auch geschliffen und es gibt keine Gebrauchsspuren mehr. Die Langlebigkeit ist auch eines der wichtigsten Argumente bei den Preisverhandlungen
.  

3. Freude an der Arbeit

Massivholz ist immer anders, immer eine Herausforderung für unsere Schreinerinnen und Schreiner, Massivholz ist anspruchvolle Arbeit, die nicht langweilig wird.
 Massivholz ist auch im Einkauf spannend, besonders, wenn man direkt bei der Forstbetriebsgemeinschaft oder sogar bei den Waldbauern einkauft. Selbst die Submission (eine Versteigerung von wertvollen Stämmen)  ist jedes mal wieder spannend und sehr häufig kaufen wird dort sehr preiswert ein, was eine hohe Wertschöpfung bei der Weiterverarbeitung ermöglicht.

4. Massivholz bringt angenehme Kunden, die wertvolle Materialien  zu schätzen wissen

Als Handwerker können wir keine Schnäppchenjäger brauchen. Wir suchen den Kunden, der für aufwändige Arbeit auch das entsprechende Geld zahlt und da ist Massivholz ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal und ein überzeugendes Preisargument

5. Jedes Stück ein Unikat

Mit interessant gemaserten Harthölzern lassen sich einzigartige und nicht kopierbare Möbel herstellen. Die Kunden wissen diese Unikate zu schätzen.

B. Warum wir Holzspezialisten uns das Wort Nachhaltigkeit nicht wegnehmen lassen sollten

1. Nachhaltigkeit kommt aus der Forstwirtschaft

Als Holzhandwerker legen wir Wert auf die Herkunft des Begriffes aus der deutschen forstlichen Literatur. Carl von Carlowitz schrieb 1713:

"Wird derhalben die größte Kunst, Wissenschaft, Fleiß und Einrichtung hiesiger Lande darin beruhen, ..., dass eine continuierliche, beständige und nachhaltende Nutzung gebe; weilen es eine unentbehrliche Sache ist, ohne welche das Land in seinem Esse (=Dasein) nicht bleiben mag." 

Victor Dietrich, Professor für Forstliche Betriebswirtschaftslehre an der Uni München, erklärte 1939 den schon weiterentwickelten Begriff der Nachhaltigkeit: 

"Vielmehr bezeichnet Nachhaltigkeit ein wesentliches Merkmal der Vorsorge für ungestörte, jederzeitige Erfüllbarkeit der Aufgaben, die der Forstwirtschaft, sei es mehr unter dem Gesichtspunkt der Gemeinbelange oder mehr unter dem der Waldbesitzerbelange, gestellt sind." 
2. Der Begriff der "Nachhaltigkeit" gestern und heute

Der Begriff der Nachhaltigkeit hat seinen Ursprung in der deutschen Forstwirtschaft. Zu neuen Weihen stieg er auf, als die UN-Umweltkonferenz 1992 die Nachhaltigkeit zur zentralen Forderung erhob. Die Brundtlandkommission (benannt nach der Leiterin, der norwegischen Miniterspräsidentin Gro Harlem Brundtland) definierte Nachhaltige Entwicklung so:

"Eine Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart erfüllt, ohne zukünftigen Generationen die Möglichkeit zu nehmen, ihre Bedürfnisse zu erfüllen." 

Die Kurzfassung nach "Dingsda"-Vorbild lautet: 
"Wenn nachher nicht weniger da ist, als vorher."

3.  Nachhaltigkeit ist ein wertvoller und sinnvoller Begriff, der nur durch den Missbrauch bagatellisiert wird, aber gerade wir Holzhandwerker sollten trotzdem dran festhalten und ihn mit den richtigen Inhalten füllen!

Nachhaltigkeit heißt in der Holzwirtschaft, dass wir die drei Säulen der Nachhaltigkeit Ökologie, Ökonomie, Soziales mit Sinn erfüllen.

Ökologisch wären unsere Produkte automatisch, wenn wir Massivholz verwenden, das nicht von allzu weit her kommt

Wir müssen Geld verdienen, um unsere Arbeitsplätze und die unserer Mitarbeiter zu erhalten, Ökonomie ist aber auch die Zukunftssicherung durch ansprechende Produkte und die Nachfolgeregelung.

Sozial sollte sich die Holzgewerbe nicht nur zeigen, weil der Kampf um Lehrstellen und gut ausgebildete Mitarbeiter immer stärker werden wird, sondern auch damit ein positives Image für ein Gewerbe erzeugt werden kann, das zum Beispiel bei uns fast ausschließlich vom regionalen Bedarf leb

Das ist auch gleich die Überleitung zu den Lohas, denn deren Konsumverhalten wird diejenigen Betriebe belohnen, die nach diesen Kriterien nachhaltig wirtschaften. .    

C. Was Lohas wollen 
D. Lohas - Was ist das?

Die Abkürzung bedeutet „Lifestyle of Health and Sustainibility” und definiert angeblich keine neue Zielgruppe, sondern eine Denkweise, die den eigenen Konsum neben dem persönlichen Genuss auch an ethischen Kriterien ausrichtet. Kurz zusammenfasst:
  

E. Marktentwicklung

Die Prognosen sagen, dass sich in einigen Jahren 60 Prozent der Bevölkerung zugehörig fühlen könnten, was übrigens unabhängig davon ist, ob sie das wissen. Sicher sitzen hier auch schon jede Menge Lohas, und vielleicht wollen Sie so nicht genant werden, aber sie achten beim Einkauf auf die Herkunft, auf die Qualität und auf die ethischen Grundsätze, die man den Herstellern unterstellt? Sie trinken fair gehandelten Kaffee, Bionade oder Biowein? Mir geht es nicht um die Begrifflichkeit und auch nicht die Prozentzahlen, das müssen wir hier nicht diskutieren. Mir geht es um genau den bewussten und verantwortlichen Einkauf, um den Kunden, der nicht mehr nur den Preis vergleicht, sondern sich mit Qualität, mit Herkunft und Sozialverträglichkeit von Produkten und Firmen beschäftigt. Ich selbst versuche nicht zuletzt über unser Nachhaltigkeitsweblog an der Entwicklung dranzubleiben, um hoffentlich irgendwann die Früchte davon zu ernten.

Was ist den Lohas wichtig?   

F. Glaubwürdigkeit und Nachhaltigkeit

Zur Glaubwürdigkeit kann auch eine hohe Fertigungstiefe beitragen. Wenn wir unser Holz direkt beim Bauern kaufen
, und sogar im Wald noch anschauen, ist die Gefahr eines Fehlers oder Betrugs unseres Vorlieferanten durch Falschdeklarierung des Holzes geringer. Das ist dann zwar kein Gammelholz, aber trotzdem ein Betrug an unseren Kunden. 

Man sollte das, was man seinen Kunden empfiehlt auch selbst leben.
 Aus diesem Grund haben wir vor 10 Jahren unsere Halle genauso ökologisch ausgerichtet, wie wir das unseren Kunden beim Hausbau empfehlen. Wer mit billigen Baumarktwerkzeug arbeitet, braucht nicht erwarten, dass der Kunde dort Qualität vermutet, Lohas wollen schlüssige und konsequent durchgezogene Konzepte und keine Mogelpackungen. Wie zum Beispiel die Bauern, die sich über den schlechten Holzabsatz beklagen, ihre Hallen aber statt mit eigenem Holz mit Metall bauen, weil es billiger ist.  

G. Geschmack

Die ganze Nachhaltigkeit hilft nix, wenn es den Lohas nicht gefällt, oder nicht das passende Image bietet. Die Produkte müssen nicht nur funktional sein, sonder auch gut aussehen, Sie müssen schick und modern sein und seinem Käufer nicht nur das gute Gewissen, sondern auch das gute Wohl- und Wohngefühl geben.

H. Was erhoffen wir uns?

1. gute PR

Bisher hatten wir Berichterstattungen über unsere Arbeit in der Zeit, in dem besten Wirtschaftsmagazin Brandeins, in der Taz, und natürlich in den Nürnberger Nachrichten. Es berichtet aber auch das Bayerische Fernsehen, der Bayerische Rundfunk, Arte, und Sat 1 über Unterkrumbach.

Einen vernünftigen Umsatz und endlich mal auch Gewinn

Angenehme Arbeit mit zufriedenen Mitarbeitern für angenehme Kunden

Einladung zu bezahlten Vorträgen, zu denen wir aber nicht gehen würde, wenn wir die Veranstalter nicht zu schätzen wüssten 

III. Schluss: Was tun?

A. Informationsmedium Nummer eins wird das Internet werden, dabei besonders Web 2.0. 

Die Welt ist eine Google, wir müssen und im Hier und Netz glaubwürdig und attraktiv präsentieren.

Wir müssen den Dialog mit den Kunden suchen, auch das funktioniert am Besten im Internet, aber auch alle klassischen Medien müssen ausgeschöpft werden, um aus den Kunden eine Community, eine Gemeinschaft  zu machen, die sich für die Firma interessiert.  Uns ist es bisher noch nicht richtig gelungen, aber wir glauben, dass wir auf dem richtigen Weg dorthin sind und versuchen mit der Weiterentwicklung unseres Kalenders und des Weblogs die Kunden noch mehr einzubeziehen.

B. Qualität, Regionalität und Individualität sind für uns die wichtigsten Kriterien unserer Arbeit

Die Qualität muss immer stimmen, Regionalität ist für uns ein wichtiges Verkaufargument wegen der Holzwirtschaft, Individualität ist vor allem für unsere Kunden ein Kaufargument. Alle Elemente müssen in der Gesamtheit ein unverwechselbares Profil, ein Einzigartiges Verkaufsargument ergeben, ein USP, eine Unique Selling Proposition. .

C. Aber: Auch Serienaufträge möglich

Auch die Annahme von Serienaufträgen kann helfen, die CNC auszulasten und die Wertschöpfung zu erhöhen.

D. Offen bleiben

Das wichtigste ist bei aller Planung und Strategie weiterhin offen zu bleiben, für die Dinge die da kommen. Ein offenes Ohr für Kunden, Lieferanten und Mitarbeiter zu haben und immer wieder auch mal was zu probieren, wie zum Beispiel den schönsten Ski aus fränkischem Apfelbaum. Ist der nicht toll?
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